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mıt den christlichen Bevölkerungsteilen dıe einheimischen Herrscher Ara-
biıens verbunden. .Aus dem Inhalt der ben genannten Inschritften ergibt sıch,
dafß die Athiopier bei Muhaä landeten un: nach Zatar vordrangen. Sie wurden
ber ZU Rückzug CZWUNSCNH. Ob Y uüsuf, der dıe Herrschafit des Christentums
1in Nagräan brechen wollte, diıe Juden Athiopiens ZU Aufstand ıhren
König aufwiegelte, se1 dahingestellt (D 26) Hingewliesen se1 noch auf die
trinıtarısche Anfangsformel der Inschrift (S 27) und dıe korm bhyl in der
Kraft die ja auch 1n athiopıschen Inschritten wiederkehrt.
Müuünster 8 DDr Ernst Hammerschmidt
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Der bekannte Liturgieforscher der Erzabtei Beuron legt hıer AUS HSEn un:
gallıkanıschen Sacramentaren Präfationen den onn- und Festtagen des
Kırchenjahres VOTFT. An den Text, der ın lateinıscher und deutscher Sprache SC-
boten wird, schlielßt sich jeweils 1ine Erläuterung des Herausgebers d dıe den
Inhalt deutet und ZU persönlichen Beten un Betrachten anregt. In der Eıin-
führung wırd der Präfatiıon als einem eıl des Kanons dıe rechte Stelle in der
Liıturgıe wiedergegeben. Schliefßßlich bıetet eın „Verzeichnis der für die ext-
Vorlagen benugßten Handschriften und ihrer Sıgel"” dem wissenschaftlich Inter-
essierten Auskuntft er Ursprung un! Fundort des jeweiligen Jextes. Für alle
Freunde der Liturgie ine Handreichung, für dıe WIT nıcht dankbar se1n
können, weil S1e uns wıeder ZU. Lobpreis des drejieinıgen Gottes und ZU Bitten
in der weltweiıten Sıcht der Kirche anspornt.
Muüunster Westf.) Dr Glazık MSC
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Das schöne Buchlein sSC1 auch allen denen emp{iohlen, welche draußen die Froh-
botschaft verkünden vgl die Gedanken ber dıe Angemessenheit des
Zolıbats für dıe Glaubensverkündigung und sich in der Mıiıssıon den
Zölıbat des Priesters, seiıne „tıefe Erfassung ” und bestmögliche Verwirk-
liıchung bemühen. begnügt sıch nıcht miıt oberflächlichen Begründungen und
Nützlichkeitserwagungen, sondern sieht die Begründung des Priesterzölibats 1n
dem zentralen Gesichtspunkt der signihcatıo Christi: mediıatorIı1s, „1n dem Um-
stand, daß der Priester sakramentaler Repraäsentant Christi ist (43)
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Eıne ıimponı1erende Leistung! (serade das, W as WIT heute not1ıg T haben! Das
Buch verdıent vollauf das Lob, das ihm zuteil geworden ist, und eignet sıch nıcht
bloß für den deelsorger, sondern auch tüur den Laien, dem hılft, „seın chrıist-
lıches eltamt verstehen, die Probleme se1INES prıvaten und öffentlichen
Lebens in der Weıte und miıt dem Erns radikaler Christusnachfolge sehen“
(41) wußte imter den moralischen Fragen, dıe uns Menschen des Abend-
andes gegenwärtig bewegen, aum ine (vgl das ausgezeıchnete Stichw9rt-


